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III. ÖFFENTLICHE ENTWICKLUNGSHILFE (1) 
a) Allgemeine Übersicht über die öffentliche Entwicklungshilfe (Tabellen 3.1.) 
Über drei Viertel der schweizerischen Leistungen bestehen aus (von Land zu Land 
erfolgenden) bilateralen Zahlungen (siehe Punkt d). Die restliche Hilfe wird in Form 
allgemeiner Beiträge der Schweiz an internationale Institutionen für Ent-
wicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe geleistet (multi laterale Hilfe). In 
den achtziger Jahren lag der Anteil der bilateralen Hilfe an der gesamten öffentlichen 
Entwicklungshilfe zwischen 65,5% (1981) und 78,8% (1991). 
Die Leistungen der Schweiz erfolgen vor allem in Form von technischer 
Zusammenarbeit und Finanzhilfe. Sie machten 1991 insgesamt 57,7%deröffentlichen 
Entwicklungshilfe aus. Die wirtschafts- und handelspolitischen Massnahmen haben 
in den letzten Jahren ständig zugenommen; sie stiegen von 8,8% der gesamten 
schweizerischen Entwicklungszusammenarbeit im Jahre 1987 auf 11,4% 1989 und 
20% 1991 an. Die Nahrungsmittelhilfe und die humanitäre Hilfe machten 1991 
ebenfalls rund 20% der öffentlichen Hilfe aus. Die öffentlichen Leistungen werden 
zum grössten Teil vom Bund erbracht. Die (freiwilligen) Zahlungen der Kantone und 
Gemeinden beliefen sich 1991 auf 24,7 Millionen Franken, was 2,1 %deröffentlichen 
Hilfe entspricht (1989:1,8%, 1990:1,6%). 
Auch wenn sie nicht gebunden ist, dient die Entwicklungshilfe weitgehend 
dazu, den Erwerb von Gütern und Dienstleistungen in den Industrieländern zu 
finanzieren. Als grosser Exporteur von Gütern und Dienstleistungen, aber als kleiner 
Geber ist die Schweiz indirekter Nutzniesser der Leistungen der anderen entwickelten 
Länder. Tabelle 3.1.C zeigt, dass ein bedeutender Teil der Entwicklungshilfe der 
schweizerischen Wirtschaft in Form der Beschaffung von Material und Dienst-
leistungen zugutekommt. Die wirtschaftlichen Auswirkungen sind je nach den 
Bereichen unterschiedlich. Sie sind bei den Mischkrediten sehr ausgeprägt (1991 
im Verhältnis von mehr als 3 Franken Einkauf zu 1 Franken Kredit). Dies erklärt sich 
aus der Tatsache, dass die Mischkredite, welche zu einem Drittel vom Bund 
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finanziert werden, gänzlich zur Beschaffung von Material und Dienstleistungen in der 
Schweiz verwendet werden. Die Mischkredite sind die einzige Form von gebundener 
Hilfe. Ebenso bedeutend waren die wirtschaftlichen Auswirkungen bei der Finanzhilfe, 
die über internationale Entwicklungsfinanzierungsinstitute gewährt wird. Sie wirkte 
sich vor allem in Form der Beschaffung von Gütern und Dienstleistungen in der 
Schweiz durch zwei regionale Entwicklungsbanken aus. (1991 wurden von der asia­
tischen Entwicklungsbank (ADB) und der afrikanischen Entwicklungsbank (IDB) 
hohe Aufträge erteilt.) Nicht in der Tabelle berücksichtigt ist die Beschaffung von 
Gütern und Dienstleistungen bei Schweizer Firmen für Projekte, die von der 
Weltbank finanziert werden (1991 im Wert von 299,6 Millionen Franken). 
b) Geographische Gliederung der bilateralen Hilfe (Tabellen 3.2.) 
Die Aufteilung der Leistungen der schweizerischen bilateralen Hilfe nach Kontinenten 
entspricht den Leistungen aller DAC-Mitgliedsländer (Tabelle 3.2.A.). Die Gliederung 
nach Ländern ist hingegen von derjenigen der DAC-Ländergrundlegend verschieden 
(siehe Klassifikation der zwanzig Hauptempfängerländer, Tabelle 3.2.B.). Im 
Gegensatz zu den Privatkapitalbewegungen, die in Länder erfolgen, wo sich die 
besten Gewinnaussichten zu bieten scheinen, unterstützt der Bund hauptsächlich 
die ärmsten Länder. Die Struktur der Leistungen des DAC spiegelt ihrerseits 
wertgehend die Priorität wider, welche die Grossmächte Gebieten mit strategischer 
Bedeutung beimessen. Rund 60% der bilateralen Hilfe der Schweiz war 1991 für die 
am wenigsten entwickelten Länder und andere Länder mit niedrigem Einkommen 
(BSP unter 750 Dollar) und 12,5% für Länder mit mittlerem Einkommen bestimmt 
(27,8% sind nicht geographisch aufgeschlüsselt). 
c) Bilaterale technische Zusammenarbeit und Finanzhilfe der Schweiz 
(Tabellen 3.3.) 
Um eine zu starke Aufsplitterung ihrer bilateralen Leistungen zu vermeiden, räumt 
die Schweiz einer kleinen Anzahl von Ländern Priorität ein (Prinzipder Konzentration 
der Hilfe auf sog. "Schwerpunktländer"). 1991 erhielten neunzehn Länder über 
59,4% der Auszahlungen der bilateralen technischen Hilfe und Finanzhilfe der 
Schweiz (siehe Tabelle 3.3.A.). 
Die Direktion für Entwicklungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe (DEH) 
übernimmt selber die Durchführung eines Teils der Projekte technischer 
Zusammenarbeit und Finanzhilfe. 1991 hat die DEH 32,5% der Projekte direkt 
ausgeführt (1990 rund 30%). Sie arbeitet zugleich mit zahlreichen öffentlichen und 
privaten Institutionenzusammen. Einige Projekte werden von Hilfswerken, öffentlichen 
Körperschaften, Hochschuleinrichtungen oder schweizerischen Firmen (insbesondere 
Beratungsfirmen) auf Regiebasis durchgeführt. Die DEH unterstützt ausserdem 
Aktionen der Hilfswerke (siehe Tabellen 3.3.B, 3.3.C und Anmerkung zu Tabelle 
3.6.). Ferner trägt die DEH immer mehr zur Durchführung von Projekten bei, die von 
internationalen Organisationen verwaltet werden, und fördert die Arbeiten 
internationaler Forschungsinstitute (Tabelle 3.3. D.). 
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d) Multi laterale Hilfe der Schweiz (Tabelle 3.4.) 
Die multilaterale Hilfe belief sich 1991 auf 244,5 Millionen Franken. Rund drei Viertel 
derschweizerischen multilateralen Hilfe werden an die UN-Organisationen ausgezahlt, 
insbesondere an das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (UNDP), das 
199127%der multilateralen Leistungen der Schweiz erhielt. Daneben unterstützt die 
Schweiz die regionalen Entwicklungsbanken in Afrika, Amerika und Asien und ihre 
Spezialfonds (29,1% der multilateralen Leistungen), ferner den Internationalen 
Fonds für landwirtschaftliche Entwicklung (IFAD) und eine Reihe internationaler 
Forschungsinstitute. 
Seit 1982 beteiligt sich die Schweiz an der Finanzierung mehrerer internationaler 
Entwicklungsfonds durch die Ausgabe von nicht übertragbaren Schuldscheinen 
(Notes). Die Empfänger lösen diese Schuldscheine zu festgesetzten Fällig-
keitsterminen ein (wobei sich die Auszahlungen in einigen Fällen über rund zehn 
Jahre erstrecken können). 
Die multilateralen Leistungen erfolgen in Form allgemeiner Beiträge an 
internationale Organisationen. Jedoch ist die Grenze zwischen der als multilateral 
und der als bilateral gebuchten Hilfe recht verschwommen. Die bilaterale Hilfe 
umfasst nicht nur die Hilfe an die einzelnen Entwicklungsländer, sondern auch 
gewisse Beiträge an internationale Organisationen. So werden die ordentlichen 
Beiträge der Schweiz an die internationalen privaten Organisationen (hauptsächlich 
das Internationale Komitee vom Roten Kreuz) als bilaterale Hilfe gebucht. Beiträge 
für spezifische, von internationalen Organisationen verwaltete Projekte oder Pro-
gramme werden ebenfalls als bilaterale Hilfe berücksichtigt (vor allem die 
Kofinanzierungen mit der Internationalen Entwicklungsorganisation (IDA) und die 
assoziierte Hilfe). Diese Leistungen sind in Tabelle 3.3.D. mit 121,8 Millionen 
Franken aufgeführt. Insgesamt werden rund 40% der schweizerischen öffentlichen 
Entwicklungshilfe in Form von allgemeinen Beiträgen, Kofinanzierung oderassoziierter 
Hilfe ausgezahlt. Hingegen werden in den Statistiken der Schweiz nur 21,2% der 
öffentlichen Leistungen als multilaterale Hilfe aufgeführt (Tabelle 3.1.A.1). 
e) Beiträge der Kantone und Gemeinden (Tabellen 3.5.) 
1991 haben die Kantone und Gemeinden 17,9 Millionen Franken für technische 
Zusammenarbeit (1990:14,5 Millionen) und 6,8 Millionen Franken für humanitäre 
Hilfe (1990:1,3 Millionen) aufgebracht. Die Aktionen wurden im Umfang von 23,2 
Millionen Franken von privaten Hilfswerken ohne Erwerbscharakter durchgeführt. 
Die von den Kantonen und Gemeinden direkt durchgeführten Projekte beliefen sich 
auf 1,5 Millionen Franken. 
Die Beiträge der Kantone erreichten 1991 14,7 Millionen Franken (1990:7,7 
Millionen), was0,32 Promille ihrer Gesamtausgaben (1990:0,19 Promille) entspricht. 
Hiervon brachten die Kantone Genf, Zürich und die beiden Basler Halbkantone die 
höchsten Beträge auf; sie machen zusammen 72,2% der gesamten Hilfe der 
Kantone aus. Im Verhältnis zu den Aufwendungen der Kantone wurden die höchsten 
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Beiträge von den folgenden Kantonen geleistet: Jura (0,9 Promille der Aufwendungen 
eines finanzschwachen Kantons), Basel-Land, Genf und Zürich (Kantone mit starker 
Finanzkapazität). 
Die Beiträge der Gemeinden beliefen sich 1991 auf 10,1 Millionen Franken 
(1990:8,1 Millionen). Die38 höchsten Beitragsleistungen der Gemeinden (über60.000 
Fr.) machten 7,4 Millionen Franken, d.h. 73,4% der Gesamtsumme aus. 
f) Geschenke der schweizerischen privaten Hilfswerke (Tabelle 3.6.) 
Die Leistungen der privaten Hilfswerke müssen von den Finanzflüssen der öffentlichen 
Entwicklungshilfe unterschieden werden. 
Die DEH und die Hilfswerke arbeiten bei der Durchführung zahlreicher Projekte 
zusammen. Dies erfolgt hauptsächlich in der Form, dass die Hilfswerke Projekte für 
den Bund durchführen und der Bund sich an Aktionen der Hilfswerke beteiligt (siehe 
Tabelle 3.3.C.). 
Durch die von privaten Organisationen durchgeführten öffentlichen Sammlungen 
konnten 1991 Projekte der technischen Zusammenarbeit und der humanitären Hilfe 
in Höhe von 192,2 Millionen Franken finanziert werden. Unter Berücksichtigung der 
an sie geleisteten öffentlichen Beiträge (Bund, Kantone und Gemeinden) haben die 
privaten Organisationen Projekte im Gesamtwert von 370,4 Millionen Franken, d.h. 
über ein Viertel der gesamten Entwicklungshilfe verwaltet. 
Es gibt zahlreiche private Hilfswerke in der Schweiz, doch wird der grösste Teil 
der Geschenke von den wichtigsten unter ihnen erbracht. 1991 haben 40 Orga-
nisationen, von denen jede mindestens eine Million Franken gezahlt hat, 86,3% der 
privaten Hilfeleistungen aufgebracht. 
A n m e r k u n g e n 
a) A u s l e g u n g der Z a h l e n 
Da die Que l len hier die g le ichen w ie im vo rhe rgehenden Tei l s ind , ge l ten die dort 
g e m a c h t e n A n m e r k u n g e n bet re t fend die DAC-Stat is t ik im a l l geme inen a u c h für 
d i esen Tei l . Darüber h inaus s ind fo lgende Faktoren z u berücks ich t igen : 
- A u s of fensicht l ichen Gründen s indd ieSta t i s t i kender öf fent l ichen Entwicklungshi l fe 
viel g e n a u e r u n d ausführ l icher als die der Pr ivatkapi ta l f lüsse. J e d o c h ist zu 
ve rmerken , dass im Fall der Schwe iz d ie öf fent l iche Hil fe in de r Gesamthe i t de r 
F inanzf lüsse in d ie Entw ick lungs länder e inen besche idenen Platz e inn immt . 
- A ls so lche betrachtet w i rd d ie öf fent l iche Hilfe als e insei t ige Le is tung d e r G e b e r 
aufgeführ t . H ierbei sol l te m a n aber d e n Bei t rag de r Dri t ten Wel t zur Entw ick lung 
de r Wir tschaf t der Industr ie länder nicht ve rgessen . Unter d i e s e m Ges ich tspunk t 
erscheint d ie Hilfe der Schwe iz besonders ger ing . 
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b) Klassifikation der Länder 
Wie bei den Finanzströmen (2. Teil) entspricht die Länderklassifikation hier ebenfalls 
den DAC-Normen. Sie unterscheidet sich erheblich von der Klassifikation, die von 
der UNO für ihre Welthandelsstatistik angewandt wird. Die Gruppe der Ent-
wicklungsländer gemäss der Definition des Entwicklungshilfeausschusses der 
OECD ist umfassender. Sie schliesst auch südeuropäische Länder (Albanien, 
Gibraltar, Griechenland) mit ein, ferner Israel, sowie vier sozialistische Länder 
Asiens (China, Nordkorea, die Mongolei und Vietnam). Zwei unter Asien aufgeführte 
Länder (Zypern und die Türkei) sind unter den europäischen Ländern eingestuft. 
Diese Klassifikationsunterschiede müssen bei Vergleichen zwischen der Statistik 
betreffend den Handel (1 . Teil) und derjenigen betreffend die Finanzströme und die 
öffentliche Entwicklungshilfe (2. und 3. Teil) berücksichtigt werden. Weitere Infor-
mationen sind im Anhang unter Punkt 4.2. angegeben. 
c) Wechselkurs 





Der Anteil der öffentlichen Entwicklungshilfe an den von den Mitgliedsländern des OECD-
Entwicklungshilfeausschusses (DAC) angegebenen gesamten Finanzflüssen ist den 
Tabellen 2.1. und 2.2. (im 2. Teil) zu entnehmen. Die Hilfe für die osteuropäischen 
Staaten ist in der Statistik in diesem Teil nicht berücksichtigt. Die verschiedenen 
Instrumente der Entwicklungszusammenarbeit der Schweiz sind im Kapitel V der 
Jahresübersicht dieses Jahrbuchs beschrieben. 
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3.1. Allgemeine Übersicht über die öffentliche Entwicklungshilfe 
A. Art der Beiträge (1989,1990,1991) 
1 . Von der Schweiz angegebene Nettoauszahlungen 
Anmerkungen: 
- Die bilaterale Hilfe umfasst die Beiträge, die der Bund den Empfängerländern 
entweder direkt gewährt oder über die schweizerischen Hilfswerke, Hochschul-
einrichtungen, Privatfirmen (vor allem bei sehr technischen Projekten) und über inter-
nationale Organisationen (bei spezifischen Projekten) bereitstellt. 
- Die multilaterale Hilfe besteht aus allgemeinen Beiträgen an die internationalen 
Organisationen. Diese Zahlungen sind für Entwicklungsprogramme, nicht aber für 
einzelne Länder oder speziell ausgewählte und festgelegte Projekte bestimmt. Sie 
erfolgen in Form von Beteiligungen am Kapital der regionalen Entwicklungsbanken 
und Beiträgen zu ihren Spezialfonds. 
- Die mit der Durchführung der Entwicklungsprogramme verbundenen Verwaltungs-
kosten werden, entsprechend den aktuellen Normen des Enwicklungshilfe-
ausschusses der OECD, für alle angeführten Jahre den bilateralen Geschenken 
zugerechnet. 
- Die Geschenke an das Internationale Komitee vom Roten Kreuz werden gemäss den 
DAC-Normen in der bilateralen Hilfe berücksichtigt. 
- Die zugunsten mehrerer internationaler Organisationen ausgegebenen, aber noch 
nicht eingelösten Schuldverschreibungen (Notes) werden hier nicht berücksichtigt. 
Quelle: 
DEH, Die DEH im Jahre 1991, Anhang 3, Bern, 1992 
Type de contributions 
1989 1990 1991 1989 1990 1991 
En millions de francs En % du total 
AIDE BILATERALE 690.5 764.8 911.7 77.3 76.0 78.8 
Dons 639.4 739.8 897.1 71.5 73.5 77.6 
Prêts 51.1 25.1 14.6 5.7 2.5 1.3 
AIDE MULTILATERALE 203.2 241.0 244.6 22.7 24.0 21.2 
Dons 196.9 - - 22.0 
Souscriptions, etc 6.3 - - 0.7 
TOTAL 893.7 1 "005.8 V156.3 100.0 100.0 100.0 
3 6 6 JAHRBUCH SCHWEIZ-DRITTE WELT 1993 
3.1. Allgemeine Übersicht über die öffentliche Entwicklungshilfe 
A. Art der Beitrage (1989,1990,1991) 
2. Von sämtlichen DAC-Mitgliedsländern angegebene 
Nettoauszahlungen 
Anmerkung: 
Die Definition der Rubriken ist im allgemeinen die gleiche wie bei der vorhergehenden 
Tabelle (vom Entwicklungshilfeausschuss der OECD festgelegte Einstufung). Zwei 
Ausnahmen werden dort aufgeführt (siehe Anmerkung 4 und 5). 
Quellen : 
OCDE, Coopération pour le développement, Rapport 1992, Statistischer Anhang, Tabelle 
48. 
'pe de contributions 
1989 1990 1991 1989 1990 1991 
En millions de dollars En % du total 
AIDE BILATERALE 32'960 37'147 41'256 72.1 70.1 72.9 
Dons 25'857 30770 34*602 56.5 58.1 61.1 
Prêts 7'103 6*377 6*654 15.5 12.0 11.8 
AIDE MULTILATERALE 12781 15*813 15*355 27.9 29.9 27.1 
Dons 6'855 8*161 9*725 15.0 15.4 17.2 
Souscriptions, etc 5*941 7'674 5*656 13.0 14.5 10.0 
Prêts -14 -22 -26 0.0 0.0 0.0 
TOTAL 45741 52*960 56*611 100.0 100.0 100.0 
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3.1. Allgemeine Übersicht über die öffentliche Entwicklungshilfe 
(Fortsetzung) 
B. Hauptkategorien der öffentlichen Entwicklungshilfe der Schweiz 
(1989,1990,1991) 
1. Beiträge für bestimmte internationale Organisationen, die zwar nicht dem Budget der 
schweizerischen Entwicklungshilfe angehören, jedoch nach den DAC-Richtlinien in 
den Beiträgen der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit berücksichtigt werden 
können. 
Anmerkung: 
Die technische Zusammenarbeit umfasst die technische Hilfe (Experten und 
Stipendiaten) und die Bereitstellung von Geldmitteln und Material zur Durchführung von 
Entwicklungshilfeprojekten. 
Die Finanzhilfe besteht aus der Übernahme genau festgelegter Investitionen in 
bestimmten Bereichen und der Unterstützung von Strukturanpassungsprogrammen. 
Die wirtschafts- und handelspolitischen Massnahmen umfassen folgende Bereiche: 
Handelsförderung zugunsten der Entwicklungsländer, Förderung der Beteiligung der 
schweizerischen Wirtschaft an der Industrialisierung der Entwicklungsländer, Rohstoffe, 
Ausgleichsfinanzierung der Exporterlösverluste bei der Rohstoffausfuhr und gewisse 
Finanzhilfen (Mischkredite, Zahlungsbilanzhilfe im Rahmen internationaler Aktionen und 
Entschuldungsmassnahmen). Einzelhelten hierzu in Abschnitt V der Jahresübersicht in 
diesem Band. 
Quelle: Die DEH im Jahre 1991, Tabelle 1 
Catégories 1989 1990 1991 
en millions de francs 
CONFEDERATION 878.4 990.0 1'131.6 
Coopération technique 396.6 461.3 460.4 
Aide financière 155.7 159.8 174.8 
Mesures de politique 
économique et commerciale 102.1 144.3 231.2 
Aide alimentaire 61.3 63.4 74.3 
Aide humanitaire 133.1 127.0 154.4 
Autres contributions (1) 11.4 13.4 12.9 
Coûts administratifs 20.8 23.0 27.9 
Remboursements de prêts 
antérieurs -2.6 -2.2 -4.3 
CANTONS ET COMMUNES 15.4 15.8 24.7 
Coopération technique 13.5 14.5 17.9 
Aide humanitaire 1.9 1.3 6.8 
TOTAL 893.8 1'005.8 1'156.3 
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3.1. Allgemeine Übersicht über die öffentliche Entwicklungshllfe (Schluss) 
C. Wirtschaftliche Auswirkungen der öffentlichen Entwicklungshilfe 
Mit der Hilfe des Bundes finanzierte Beschaffung von Gütern und 
Dienstleistungen in der Schweiz, nach Hauptkategorien 
der öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit (1990,1991) 
APD Achats Achats APD Achats Achats 
(1) en Suisse APD (1) en Suisse APD 
A B B/A A B B/A 
Catégories 1990 1991 
En Mio de frs En% En Mio de frs En% 
Coopération technique 
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Institutions internationales 




























Mesures de politique écon. 
et commerciale 
Crédits mixtes 
Aide à la balance des paiements 





























Aide alimentaire 63.4 31.0 48.9 74.3 31.6 42.5 
Aide humanitaire 127.0 168.6 132.8 154.4 159.1 103.0 
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1. Nur öffentliche Entwicklungshilfe des Bundes. 
2. Allgemeine Beiträge für die Organisationen. Die wirtschaftlichen Auswirkungen 
in der Schweiz können von einer Organisation zur anderen sehr unterschiedlich 
sein. 
3. Unter assoziierter Hilfe versteht man die Finanzierung eines Projekts, das von 
einer internationalen Organisation verwartet wird, jedoch vom Geldgeber 
ausgewählt und überwacht wird. Unter Kofinanzierung versteht man die 
gleichzeitige Beteiligung mehrerer (bilateraler oder multilateraler, nicht aus dem 
Empfängerland stammender) Geber an der Finanzierung eines Projekts. 
Anmerkungen: 
Man kann drei Arten wirtschaftlicher Auswirkungen feststellen: 
direkte wirtschaftliche Auswirkungen, die sich in Lieferungen schweizerischen 
Materials oder schweizerischer Leistungen im Rahmen der gewährten Hilfe (tech-
nische Zusammenarbeit, bilaterale Nahrungsmittelhilfe, usw.) niederschlagen; 
indirekte wirtschaftliche Auswirkungen, die sich aus der bilateralen gebundenen Hilfe 
durch Mischkredite (öffentlicher schweizerischer Beitrag plus Bankkredite) ergeben. 
Das Land, das solche Kredite erhält, muss schweizerische Güter oder Dienst-
leistungen kaufen. 
indirekte wirtschaftliche Auswirkungen, die durch den Beitrag der Schweiz, aber auch 
durch andere Finanzierungsquellen (multilaterale Hilfe) erzielt werden. 
Der Betrag der Beschaffung von Gütern und Dienstleistungen in der Schweiz ist in 
manchen Fällen geschätzt, und gewisse Angaben über die Käufe in der Schweiz sind 
nicht bekannt. Der Betrag entspricht den im Berichtsjahr effektiv ausgezahlten Beträgen 
oder auch gelegentlich den Beträgen der im Berichtsjahr unterzeichneten Verträge. Er 
umfasst insbesondere die Materialanschaffungen, die Aufträge mit schweizerischen 
Beratungsfirmen und Büros beratender Ingenieure, die Kosten für Experten (Gehälter und 
Nebenkosten, Reisen und Unterkunft), Entwicklungshelfer, Stipendiaten in der Schweiz 
und selbständige Konsulenten, sowie die Projektverwaltungskosten. 
Quelle: 
DDA, Effets économiques en Suisse de l'aide publique au développement en 1991, 
B. Aufteilung nach Art der Projektdurchführung (1991) 
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3.2. Bilaterale öffentliche Entwicklungshilfe 
A. Gliederung nach Bestimmungsgebieten (1990 und 1991) 
Vergleich zwischen den Nettoauszahlungen der Schweiz 
und sämtlicher DAC-Mitgliedsländer 
1. Für Erläuterungen zur Klassifikation, siehe Punkt 4.2. "Zusammensetzung der 
Ländergruppen". 
2. Diese Leistungen sind nicht nach ihrer geographischen Bestimmung aufgeschlüsselt, 
da sie mehrere Gebiete gleichzeitig betreffen. Es handelt sich um Beiträge zu 
Lehrgängen oder die Finanzierung von Forschungsarbeiten, um die Unterstützung 
von Programmen der Hilfswerke oder Leistungen der Kantone und Gemeinden. Die 







Mio Fr. % Mio Fr. % 
AFRIQUE 344.3 37.8 22'661 40.6 
Nord du Sahara 12.9 1.4 5753 10.3 
Sud du Sahara 306.6 33.6 16'528 29.6 
Non spécifié (2) 24.7 2.7 380 0.7 
AMERIQUE 123.0 13.5 7377 13.2 
Centre (avec Caraïbes) 50.0 5.5 4'822 8.6 
Sud 68.1 7.5 2'266 4.1 
Non spédfié (2) 4.9 0.5 289 0.5 
ASIE 233.6 25.6 15'612 27.9 
Moyen-Orient 37.7 4.1 3'056 5.5 
Asie du Sud 123.9 13.6 4'643 8.3 
Extrême-Orient 68.5 7.5 7771 13.9 
Non spécifié (2) 3.5 0.4 142 0.3 
OCEANIE 0.6 0.1 1*687 3.0 
EUROPE (3) 5.0 0.6 V088 1.9 
NON SPECIFIE (2) 205.2 22.5 7'453 13.3 
TOTAL • 911.7 100.0 55'878 100.0 
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3. Die Zahlungen bilateraler öffentlicher Hilfe in Europa betreffen hauptsächlich die 
Leistungen für das frühere Jugoslawien, Albanien, Portugal (das von der Schweiz 
noch unter die Entwicklungsländer eingestuft wird), für Mafia und die Türkei. Die Hilfe 
für die osteuropäischen Länder ist in der öffentlichen Hilfe nicht berücksichtigt. 
Die bilaterale öffentliche Entwicklungshilfe umfasst die technische Zusammenarbeit, die 
Finanzhilfe, die wirtschafts- und handelspolitischen Massnahmen, die Nahrungsmittelhilfe 
und die humanitäre Hilfe. 
Quellen: 
DEH, Die DEH im Jahre 1991,1992, Anhang 3 
OCDE, Répartition géographique des ressources financières mises à la disposition des 
pays en développement. Dezember 1991. 
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3.2. Bilaterale Öffentliche Entwicklungshilfe (Schiuss) 
B. Die zwanzig Hauptempfängerländer (1990 und 1991) 
Vergleich zwischen den Nettoauszahlungen der Schweiz 
und den Nettoauszahlungen sämtlicher DAC-Mitglledsländer 
1. Die Bestimmung dieser Auszahlungen ist nicht aufgeführt, da sie mehrere Länder 
zugleich betreffen. (Siehe Anmerkung 2 der vorhergehenden Tabelle.) 
Quellen: 
DEH, Die DEH im Jahre 1991,1992, Anhang 3 
OCDE, Répartition géographique des ressources financières mises à la disposition des 
pays en développement. Dezember 1991. 
1991 1990 
VERSEMENTS DE LA SUISSE VERSEMENTS DES PAYS MEMBRES DU 
COMITE D'AIDE AU DEVELOPPEMENT 
Pays Mio Fr. % 1% Pays Mio Fr. % 1% 
1. Mozambique 42.0 4.6 4.6 1. Egypte 4'402 7.9 7.9 
2. Inde 40.7 4.5 9.1 2. Indonésie 2'108 3.8 11.7 
3. Nicaragua 28.7 3.1 12.2 3. Chine V967 3.5 15.2 
4. Pérou 28.4 3.1 15.3 4. Israël V904 3.4 18.6 
5. Chine 28.4 3.1 18.4 5. Bangladesh V532 2.7 21.3 
6. Bolivie 24.7 2.7 21.1 6. Philippines V528 2.7 24.1 
7. Rwanda 24.4 2.7 23.8 7. Réunion V279 2.3 26.3 
8. Madagascar 21.9 2.4 26.2 8. Tanzanie V176 2.1 28.4 
9. Bangladesh 20.8 2.3 28.5 9. Martinique V169 2.1 30.5 
10. Pakistan 20.4 2.2 30.7 10. Thaïlande V016 1.8 32.4 
11. Tanzanie 19.9 2.2 32.9 11. Inde V010 1.8 34.2 
12. Indonésie 19.8 2.2 35.1 12. Mozambique 959 1.7 35.9 
13. Mali 19.2 2.1 37.2 13 Pakistan 908 1.6 37.5 
14. Ethiopie 18.2 2.0 39.2 14. Kenya 905 1.6 39.1 
15. Niger 16.9 1.8 41.0 15. Zaïre 873 1.6 40.7 
16. Ghana 16.6 1.8 42.9 16. Turquie 831 1.5 42.2 
17. Népal 16.3 1.8 44.6 17. Maroc 781 1.4 43.6 
18. Bénin 11.5 1.3 45.9 18. Sénégal 739 1.3 44.9 
19. Tchad 11.1 1.2 47.1 19. Côte d'Ivoire 736 1.3 46.2 
20. Sénégal 10.6 1.2 48.3 20. Ethiopie 699 1.3 47.5 
Autres pays 213.4 23.4 71.7 Autres pays 19'942 35.7 83.1 
Non spécifié (1) 258.2 28.3 100.0 Non spécifié (1) 9'416 16.9 100.0 
TOTAL 911.7 100.0 TOTAL 55'878 100.0 
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3.3. Bilaterale technische Zusammenarbeit und Finanzhilfe der Schweiz 
A . Gliederung nach Gebieten und Schwerpunktländern (1990,1991) 
Nettoauszahlungen der DEH 
1. Umfasst Auszahlungen an schweizerische Institutionen für Ausbildungs- und 
Entwicklungshilfeprogramme, Stipendien usw. 
Quelle: 
DEH, Die DEH im Jahre 1990 und Die DEH im Jahre 1991, Tabelle 8 
Régions 
Pays de concentration 
1990 1991 
MÌO Fr. % MIO Fr. % 
AFRIQUE 210.5 48.7 182.2 42.2 
Bénin 10.3 9.7 
Burkina Faso 5.9 5.5 
Kenya 5.2 5.9 
Madagascar 22.6 19.6 
Mali 23.0 17.7 
Mozambique 30.0 20.5 
Niger 7.4 12.2 
Rwanda 11.9 11.5 
Tanzanie 15.7 18.6 
Tchad 6.0 8.4 
Zone du Sahel 4.1 4.3 
Autres pays et proj. régionaux 68.4 48.3 
AMERIQUE LATINE 63.2 14.6 53.2 12.3 
Bolivie 18.6 13.3 
Honduras 4.0 4.4 
Nicaragua (1) 4.0 5.7 
Pérou 9.9 9.3 
Autres pays et proj. régionaux 26.7 20.5 
ASIE ET OCEANIE 98.6 22.8 121.9 28.2 
Bangladesh 12.3 18.2 
Inde 11.2 30.6 
Indonésie 18.6 18.3 
Népal 21.4 15.6 
Pakistan 10.1 11.7 
Autres pays et proj. régionaux 25.0 27.5 
EUROPE 1.4 0.3 1.6 0.4 
NON CLASSE (2) 58.9 13.6 72.9 16.9 
TOTAL 432.6 100.0 431.8 100.0 
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3.3. Bilaterale technische Zusammenarbeit und Finanzhilfe der Schweiz 
(Fortsetzung) 
Aufteilung der öffentlichen Hilfe nach Wirtschaftssektoren (1991) 
Nettoauszahlungen der DEH 
Quelle: 
DEH, Informationen vom Januar 1993. 
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3.3. Bilaterale technische Zusammenarbeit und Finanzhilfe der Schweiz 
(Fortsetzung) 
B. Aufteilung nach Art der Projektdurchführung (1991) 
Anzahl der laufenden Aktionen und Nettoauszahlungen der DEH 
Die Zusammenarbeit zwischen der DEH und den schweizerischen Institutionen nimmt 
im allgemeinen eine der beiden folgenden Formen an: 
- Durchführung von Regieprojekten: Die DEH legt, in Absprache mit ihren Partnern 
in den Entwicklungsländern, die Ziele der Projekte und die Mittel zu ihrer Durch-
führung fest. Die Rolle der Regieträger wird in den Regieverträgen festgelegt; sie 
kann sich auf technische Aspekte der Projekte beschränken oder auch die Anstellung 
von Projektpersonal und die Materialbeschaffung umfassen. Die DEH trägt die 
Hauptverantwortung für die Aktion. Der Regieträger ist ein Hilfswerk, eine öffentliche 
Körperschaft, eine Hochschuleinrichtung oder ein Privatunternehmen (z. B. 
Beratungsfirma). Die in der Tabelle an zweiter Stelle angeführten Aktionen betreffen 
nur in vollständiger Regie vergebene Projekte. 
- Finanzielle Beiträge für bestimmte Projekte: Es handelt sich vor allem um von den 
Hilfswerken ausgeführte Aktionen. Die DEH beschliesst die Unterstützung von 
Projekten, deren Ziel sie gebilligt hat, kontrolliert deren Durchführung und die 
Abrechnungen. Ferner unterstützt die DEH von öffentlichen Körperschaften und 
Hochschulinstitutionen durchgeführte Aktionen im Bereich der Berufsausbildung. 
Die Modalitäten der Zusammenarbeit zwischen der DEH und den internationalen Orga­
nisationen für spezifische Projekte sind in den Anmerkungen zu Tabelle 3.3.D. 
aufgeführt. 






Nbre MioFr. Nbre MioFr. Nbre MioFr. % 
Actions réalisées directement 
par la DDA 285 113.2 14 27.1 299 140.3 32.5 
Actions réalisées en régie par des 
institutions et entreprises suisses 135 121.0 2 2.7 137 123.7 28.6 
Contributions à des institutions 
suisses pour des projets spécifiques 105 57.9 1 0.6 106 58.5 13.6 
Contributions à des organisations inter­
nationales pour des projets spécifiques 96 53.5 34 55.8 130 109.3 25.3 
TOTAL 621 345.6 51 86.2 672 431.8 100 
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3.3. Bilaterale technische Zusammenarbeit und Finanzhilfe der Schweiz 
(Fortsetzung) 
C. Beteiligung an Projekten technischer Zusammenarbeit 
schweizerischer privater Hilfswerke (1991) 
Nettoauszahlungen der DEH 
1. Beiträge unter 150.000 Franken und Globalkredite für die von verschiedenen priva-
ten Hilfswerken eingestellten freiwilligen Entwicklungshelfer. 
Quelle: 







Mio Fr. Mio Fr. Mio Fr. 
Intercoopération 39.6 39.6 
Helvetas 10.5 13.6 24.1 
Swisscontact 4.4 6.9 11.3 
Organisation Reconstruction Travail (ORT) 8.5 8.5 
Croix-Rouge Suisse (CRS) 3.0 2.7 5.7 
Swissaid 3.7 3.7 
Pain pour le prochain 3.2 3.2 
Oeuvre suisse d'entraide ouvrière (OSEO) 2.6 2.6 
Association 6s 2.5 2.5 
Entants du Monde 0.1 2.4 2.5 
Fédération genevoise de coopération (FGC) 2.5 2.5 
Institut panafricain pour le développement (IPD) 2.0 2.0 
Caritas 1.6 1.6 
Entraide protestante suisse (EPER) 0.8 0.7 1.5 
Action de Carême 1.3 1.3 
Centre de coord., de documentation et d'info, pour 
la formation dans les Pays en dév. (KODIS) 1.1 1.1 
Centre suisse pour la technologie approriée, SKAT 0.9 0.9 
Association pour la promotion des initiatives 
communautaires africaines (APICA) 0.9 0.9 
Fondation village d'enfants Pestalozzi (SKIP) 0.8 0.8 
Terre des hommes 0.6 0.6 
Financement alternatif pour le dév. (RAFAD) 0.5 0.5 
Solidar Med 0.4 0.4 
Institut africain de gestion urbaine (FIAGU) 0.3 0.3 
Vivamos Mejor 0.2 0.2 
Swiss Insurance Training Center 0.2 0.2 
Autres institutions (1) 8.7 0.2 8.9 
TOTAL 52.2 75.2 127.4 
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3.3. Bilaterale technische Zusammenarbeit und Finanzhilfe der Schweiz 
(Schluss) 
D. Beiträge an internationale Organisationen (für bestimmte Projekte) 
und an Forschungsinstitute (1991) 









Millions de francs 
Organisations des Nations Unies (N.U.) 29.3 0.0 0 29.3 
Fonds des N.U. pour l'enfance (UNICEF) 8.9 8.9 
Organisation des N.U. pour l'alimentation 
et l'agriculture (FAO) 8.5 8.5 
Organisation internationale du travail (OIT) 4.2 4.2 
Experts associés 2.1 2.1 
Organisation mondiale de la santé (OMS) 1.4 1.4 
Progr. des N.U. pour le développement, PNUD 1.2 1.2 
Org. des N.U. pour le dév. industriel (ONUDI) 0.5 0.5 
Inst. de formation et de recherche des N.U., UNITAR 0.5 0.5 
Fonds des N.U. pour les activités en matière 
depopulation (FNUAP) 0.4 0.4 
Volontaires des Nations Unies 0.4 0.4 
Autres organisations 1.1 1.1 
Institutions financières de développement 0.3 56.0 0 56.4 
Agence internationale de développement (IDA) 43.0 43.0 
Banque asiatique de développement (ADB) 4.9 4.9 
Banque internationale de reconstruction et 
de développement (BIRD) 0.3 4.0 4.3 
Banque interaméricaine de développement (BID) 4.0 4.0 
Banque ouest-africaine de développement 0.2 0.2 
Autres organisations internationales 6.6 6.6 
Instituts de recherche Internationaux 19.4 0 10.8 30.2 
Centres de recherche du Groupe consultatif pour 
la recherche agricole internationale(CGIAR) 12.8 10.3 23.1 
Autres instituts de recherche internationaux 6.6 0.5 7.1 
TOTAL 55.6 56.0 10.8 122.4 
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Anmerkungen zu Tabelle 3.3. D. 
1. Als multilaterale Hilfe berücksichtigt. 
Seit 1979 werden Beiträge, die internationalen Organisationen zur Durchführung speziell 
von den Geberländern festgelegter Projekte gewährt werden, zu den bilateralen 
Leistungen gezählt. (Die Angaben an das DAC erfolgen seit 1980 auf dieser Basis.) 
Unter assoziierter Hilfe versteht man die Finanzierung eines Projekts, das von einer 
internationalen Organisation veraaltet wird, jedoch vom Geldgeber ausgewählt und 
betreut wird. 
Unter Kofinanzierung versteht man die gleichzeitige Beteiligung mehrerer (bilateraler 
oder multilateraler, nicht aus dem Empfängerland stammender) Geber an der 
Finanzierung eines Projekts. 
Quelle: 
DEH, Die DEH im Jahre 1991,1992, Tabelle 13 und 14 
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3.4. Multilaterale öffentliche Entwicklungshilfe (1989,1990,1991) 
Nettoauszahlungen 
Anmerkung: 
* Die in der Tabelle aufgeführten Zahlen stellen Auszahlungen dar, während die mit 
dem Zeichen * versehenen Stellen die Emission von unwiderruflichen Schuldverschrei-
bungen (Notes) anzeigen. Die gleichzeitige Angabe einer Zahl mit dem Zeichen * zeigt 
den Betrag der vom Empfänger eingelösten Notes und die Emission neuer un-
widerruflicher Schuldverschreibungen an. Das DAC schätzt die Beträge der öffentlichen 
Entwicklungshilfe unter Berücksichtigung der Emissionen ein, während die Schweiz sich 
auf die Auszahlungen basiert. (Siehe Erläuterungen zu Tabellen 2.1.A und 3.1.A.1.) 
Quelle: 
DEH, Die DEH im Jahre 1991, 1992, Tabelle 5 
Organisations 
1989 1990 1991 
En millions de francs 
1. Organisations des Nations Unies (N.U.) 149.3 161.7 156.7 
Programme des N.U. pour le développement (PNUD) 69.4 64.9 65.9 
Programme alimentaire mondial (PAM) 19.7 23.3 23.0 
Office des N.U. pour les réfugiés de Palestine (UNRWA) 11.0 9.9 9.7 
Fonds des N.U. pour lenlance (UNICEF) 16.5 19.1 18.0 
Haut Commissariat des N.U. pour les rélugiés (HCR) 8.0 8.5 9.0 
Fonds des N.U. pour les activités en matière de 
population (FNUAP) 7.3 7.8 8.2 
Organisation mondiale de la Santé (OMS) 2.5 11.6 7.4 
Autres organisations 14.9 16.6 15.5 
2. Banques régionales de développement 
et leurs fonds spéciaux 36.9 63.4 71.1 
Banque africaine de développement (BAD) 3.4 3.0 3.3 
Fonds africain de développement (FAD) 13.6 * 36.8 * 44.0 * 
Banque asiatique de développement (ADB) 1.7 ' 1.1 * 1.1 * 
Fonds asiatique de développement (ADF) 13.9 * 18.2 * 21.1 * 
Banque interaméricaine de développement (BID) 0.0 0.5 * 0.3 * 
Fonds opérations spéciales de la BID 3.1 " 2.8 * 1.3 * 
Société interaméricaine d'investissement (IIC) 1.2 1.0 0.0 
3. Autres organismes multilatéraux 17.0 15.9 16.7 
Fonds international pour le développement (FIDA) 5.5 ' 5.4 * 3.9 * 
Groupe consultant pour la recherche agricole 
internationale (CGIAR) 8.8 8.6 10.3 
Conseil international pour la recherche en 
agro-foresterie (ICRAF) 0.4 0.4 0.5 
Autres organismes 2.3 1.5 2.0 
TOTAL APD MULTILATERALE 203.2 241.0 244.5 
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3.5. Beiträge der Kantone und Gemeinden für Aktionen technischer 
Zusammenarbeit und humanitärer Hilfe 
A. Beiträge der Kantone (1991) 
Montants des contributions Comparaisons entre cantons 
Coopé- Aide Dép. Part des Ca pac. 
CANTONS ration huma- Total canto- contri- finan-




En milliers de francs Mio Fr. %o M=100 
Argovie AG 240 170 410 2*418.4 0.17 96 
Appenzell Rh.-ExtAR 78 65 143 240.1 0.60 69 
Appenzell Rh.-Int. AI 12 12 84.0 0.14 51 
Bäle-Campagne BL 1*126 100 1*226 1'485.6 0.83 102 
Bäle-Ville BS 1*251 250 1*501 2*910.8 0.52 171 
Berne BE 0 0 0 5786.0 0.00 71 
Fribourg FR 13 65 78 1*454.4 0.05 62 
Genäve GE 2'940 500 3*440 5*117.2 0.67 152 
Glaris GL 35 5 40 289.7 0.14 90 
Grisons GR 84 40 124 1*330.7 0.09 67 
Jura JU 523 20 543 602.8 0.90 37 
Lucerne LU 62 70 132 1*674.5 0.08 67 
Neuchätel NE 236 0 236 1*259.9 0.19 54 
Nidwald NW 6 9 15 168.2 0.09 90 
Obwald OW 2 9 11 181.2 0.06 49 
Saint-Gall SG 315 365 680 2*137.0 0.32 87 
Schaffouse SH 21 30 51 413.0 0.12 100 
Schwyz SZ 5 20 25 453.5 0.06 79 
Soleure SO 80 180 260 1'040.9 0.25 84 
Tessin TI 90 90 180 2*038.8 0.09 76 
Thurgovie TG 50 130 180 1'022.9 0.18 93 
Uri * UR 60 45 105 346.0 0.30 30 
Valais VS 6 50 56 1*641.5 0.03 44 
Vaud VD 520 125 645 4*339.9 0.15 90 
Zoug ZG 100 50 150 504.6 0.30 202 
Zürich ZH 2*180 2'250 4*430 7*111.8 0.62 151 
Ensemble 
des cantons 10*023 4*650 14'673 46*053 0.32 100 
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Anmerkungen zu Tabelle 3.5. A. 
1. Rechnungslegung 1991, gemäss Finanzstatistik (effektive Aufwendungen, ein-
schliesslich Investitionen). 
2. Die Bewertung der Finanzkraft der Kantone gründet sich auf folgende Faktoren: 
Kantonseinkommen pro Einwohner (1987), Steuerkapazität (1986-87), Steuerlast 
(1985-88), Sonderlasten der Bergkantone. 
Die Indexbasis entspricht dem Schweizer Durchschnitt. Sie ist auf 100 festgesetzt. 
Quellen: 
Siehe Tabelle 3.5.B. 
Anmerkungen zu Tabelle 3.5.B. 
1. 60.000 Fr. und darüber 
2. Rechnungslegung 1990, gemäss Finanzstatistik (effektive Aufwendungen, ein-
schliesslich Investitionen) 
1991 haben die Schweizer Kantone und Gemeinden zusätzlich 1,34 Millionen Franken 
direkt und 1,3 Millionen Franken über die Hilfswerke für die Hilfe an die osteuropäischen 
Länder und die GUS-Staaten gezahlt. Diese Beträge werden jedoch nicht als 
Entwicklungshilfe berücksichtigt. 
Quellen: 
- IUED, Schweizerische Hilfe für Entwicklungsländer und Oststaaten/Aide suisse aux 
pays en développement et aux pays de lEurope orientale 1991, Tabellen 5.1. bis 
5.3., S. 121-134 
- Bundesfinanzbehörde, Zahlen vom Februar 1993 
- Ordonnance fixant la capacité financière des cantons pour les années 1991 et 1992, 
du 27 novembre 1989, RO 1989 
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3.5. Beiträge der Kantone und Gemeinden für Aktionen technischer 
Zusammenarbeit und humanitärer Hilfe 
B. Beiträge der Gemeinden (1991) 
Die 38 Gemeinden mit den höchsten Beitragsleistungen (1) 
Montants des contributions Comparaisons 
Coopé- Aide Dépenses Part des 
COMMUNES ration huma- Total commu- contri-
technique nitaire nales (2) butions 
En milliers de francs Mio Fr. %o 
AG: Aarau 60 20 80 99.2 0.81 
Wertingen 90 5 95 44.2 2.15 
BL: Mutenz 57 20 77 54.9 1.40 
Reinach 52 40 92 45.2 2.04 
BS: Riehen 80 40 120 68.4 1.75 
BE: Bern 200 30 230 872.7 0.26 
Münsingen 151 15 166 27.1 6.13 
Muri 85 5 90 52.7 1.71 
FR: Fribourg 38 30 68 136.4 0.50 
GE: Bernex 95 60 155 17.3 8.96 
Carouge 254 10 264 34.8 7.59 
Chene-Bougeries 60 60 13.9 4.32 
Colonge-Belerive 41 20 61 8.1 7.53 
Cologny 96 46 142 12.0 11.83 
Geneve V159 450 Г609 652.5 2.47 
Grand-Saconnex 80 13 93 13.3 6.99 
Lancy 359 359 52.4 6.85 
Meyrin 195 60 255 34.6 7.37 
Thönex 54 6 60 15.4 3.90 
Vernier 130 130 43.2 3.01 
SG: Rapperswil 59 7 66 53.1 1.24 
St. Gal 101 40 141 403.0 0.35 
VS: Sion 67 25 92 97.9 0.94 
VD: Lausanne 67 7 74 602.0 0.12 
ZG: Zug 215 11 226 120.0 1.88 
ZH: Bulach 103 103 53.0 1.94 
Herrliberg 58 10 68 32.4 2.10 
Kloton 183 183 71.1 2.57 
Küsnacht 180 50 230 104.8 2.19 
Maur 72 72 22.6 3.19 
Meilen 60 20 80 51.5 1.55 
Rüti 121 1 122 34.8 3.51 
Uitikon 60 60 19.6 3.06 
Waliselen 213 10 223 68.7 3.25 
Winterthur 122 50 172 474.7 0.36 
Zolikon 250 20 270 83.9 3.22 
Zumikon 60 40 100 41.1 2.43 
Zürich 700 200 900 34)20.0 0.30 
Sous-total ou moyenne 6027 Г361 7388 
Autres communes V907 767 2'674 
TOTAL 7'934 2'128 104)62 
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3.6. Geschenke der schweizerischen privaten Hilfswerke (1991) 
Auszahlungen für Projekte technischer Zusammenarbeit 
und humanitärer Hilfe 
Dons privés (1) 
Institutions Coopération Aide hu- Total 
technique manitaire 
En milliers de francs 
Caritas 7784 12023 19'807 
Terre des hommes, Lausanne 17709 158 17'867 
Entraide protestante suisse (EPER/HEKS) 9'681 6635 16'316 
Croix-Rouge Suisse/Rotes Kreuz (CRS/SRK) 4'448 9'870 14'318 
Schweizer Komitee für UNICEF 12*101 12'101 
Action de Carëme/Fastenopfer 6'491 6'491 
Freunde der SOS-Kinderdörler 5495 5'495 
Kinderhilfe Bethlehem 250 3'534 3784 
Missionsgeselschaft Bethlehem 3763 3763 
Aussätzigenhilfe Emmaüs 3'681 3'681 
Helvetas 3'402 3'402 
Oeuvre suisse d'entraide ouvrière (OSEO/SAH) 2'599 757 3'356 
Terre des Hommes Suisse, Genève 2'227 646 2'873 
Enfants du monde 1'310 V406 2716 
Seraphisches Liebeswerk, Solothurn 621 2091 2712 
Benediktiner-Missionare Uznach 2'417 242 2'659 
Terre des Hommes Schweiz, Basel 2'602 2'602 
Morija. Assoc d'entraide pour le Sahel 206 2'349 2'555 
Basier Mission 2'426 86 2512 
Mission-Verkehrsaktion (MIVA) 2'430 2'430 
Médecins sans frontières 628 1733 2'361 
Kinderdorf Kirjath Jearlm 2'307 2'307 
Frères de nos Frères 2*288 2288 
Missionsprokura Monzingen 1735 303 2038 
Fond. Ciba-Geigy pour la coopération au dév. V960 1'960 
World Vision, Christliches Hilfswerk V828 40 1868 
Mission évangélique contre la lèpre 1'860 V860 
Institut Ingenbohl V641 91 1732 
Fundes, Fondation pour le dév. écon. et social 1716 1716 
Brücke der Bruderhilfe 1'620 1'620 
Stillung Kinderdorf Pestalozzi (SKIP) V400 186 1'586 
St. Petrus-Claver-Solidarität, Zug 453 V036 V489 
Mission der St. Anna-Schwestern, Luzern 955 500 1'455 
Swiss contact 1'336 V336 
Aide à l'hôpital A. Schweitzer V242 1'242 
Armée du Salut/Heilsarmee 1'072 156 V228 
Stiftung Unsere klein. Brüder und Schwestern V171 V171 
Nouvele Planète 1'073 1'073 
Schweiz. Evangelische Niland-Mission 960 103 V063 
Kapuziner Provinzsekretariat Luzern 427 628 1'055 
Missionare von der Heiligen Familie 650 370 V020 
Schweiz. Katholischer Frauenbund V008 V008 
Autres institutions 20'816 5'470 26'286 
TOTAL 141789 50'413 192'202 
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Anmerkungen zu Tabelle 3.6. 
Unter der Bezeichnung "private Geschenke" werden Projekte und Programme der 
privaten Hilfswerke berücksichtigt, die durch deren eigene Mittel finanziert werden. Die 
aufgeführten Auszahlungen entsprechen den von den Hilfswerken angegebenen 
Beträgen. Die Statistik umfasst die effektiven Zahlungen für 1991, die für Projekte 
technischer Zusammenarbeit und humanitärer Hilfe bestimmt sind, unter Auschluss der 
mit der Missionstätigkeit im engeren Sinne verbundenen Ausgaben (Priesterausbildung, 
Kirchenbau, kirchliche Veröffentlichungen, usw.). Die Hilfe für die osteuropäischen Länder 
ist in dieser Statistik nicht berücksicht. 
In Tabelle 3.6. sind die Institutionen aufgeführt, welche Schenkungen von mindestens 1 
Million Franken geleistet haben; sie machen 86,3% der privaten Leistungen aus. Die 
sieben Institutionen, die Schenkungen von über 5 Millionen Franken geleistet haben, 
machen 48,1% der gesamten Zahlungen aus. 1991 konnten die Hilfswerke aufgrund von 
Sammlungen bei ihren Mitgliedern oder in der Öffentlichkeit insgesamt 192,2 Millionen 
Franken für Entwicklungshilfeprojekte aufwenden (1990: 157,9 Mio Fr., 1989: 147,7 Mio 
Fr., 1988: 128,2 Mio Fr., 1987: 138,9 Mio Fr.), das entspricht 0,05% des Brutto-
sozialprodukts für 1991. Mit den Erträgen dieser Sammlungen konnten 14,3% der 
gesamten schweizerischen Entwickungshilfe finanziert werden (siehe unten). Ausserdem 
wurden 21 Millionen Franken für die osteuropäischen Länder, die baltischen Staaten und 
die Länder der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS) gezahlt. 
Der Bund finanziert auch die privaten Organisationen, um deren Eigenaktionen zu unter-
stützen bzw. die Kosten von Projekten zu decken, die sie in Regie ausführen (Tabelle 
3.3.C.). Der grösste Teil der Hilfe der Kantone und Gemeinden, d.h. 23,2 Millionen 
Franken 1991, dient ebenfalls zur Finanzierung von Projekten privater Hilfswerke. Somit 
laufen 27,5% der gesamten öffentlichen und privaten Entwicklungszusammenarbeit der 
Schweiz über diese Organisationen. 
STATISTISCHER TEIL 3 8 5 
Quelle: 
IUED, Schweizerische Hilfe für Entwicklungsländer und Oststaaten/Aide suisse aux pays 
en développement et aux pays de l'Europe orientale1991, Kap. 2.3: "Leistungen der 
einzelnen Hilfswerke für Entwicklungsländer", S. 45-78, und Aufstellung S.7. 
Schweizerische Entwicklungshilfe 1991 
Herkunft der Mittel in Mio Fr. In % 
Sammlungen privater Hilfswerke 192,2 14,3 
Öffentliche Mittel 
Bund 
Kantone und Gemeinden 








davon Finanzierung durch: 
- öffentliche Sammlungen 
- Beiträge des Bundes 







Bilaterale Eigenprojekte, multilaterale Hilfe 
und Darlehen 976,6 72,4 
von Kantonen und Gemeinden direkt 
durchgeführte Aktionen 13. 
1*348,5 
SL1 
100% 
